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den südostasiatischen Archipel von Madagaskar trennen, über
wunden haben mögen. Es müssen eben in dieser Richtung
Meeresströmungen existiren, welche den Bimsstein herüber
brachten, und so mögen auch in prähistorischen Zeiten ein
zelne Praus oder sogar eine ganze Flotille von solchen durch
Stürme nach Westen verschlagen und von jener Strömung
weitergeführt worden sein, bis sie schließlich auf irgend einem
Punkte der fast 1000 engl. Meilen nordsüdlich sich erstrecken
den Ostküste von Madagaskar strandeten.

— In Wiesbaden ist aus Zanzibar folgende Trauer
nachricht eingetroffen: „Die Expedition der Afrikareisenden
Böhm und Reichard ist verunglückt; Böhm ist todt,
Reichard ist gerettet in Zanzibar angekommen". Dauiit wird
die Vermuthung (s. oben S. 271), unsere beiden Reisenden
seien mit jenen in Njangwe eingetroffenen Weißen identisch,
in betrübender Weise widerlegt. — Auch die Association
Internationale hat einen neuen Verlust zu verzeichnen: am
1. Mürz starb in Leopoldville am Wechselfieber Edward
Spencer Burns, welcher im Winter 1883 bis 1884 das
Land zwischen Kwilu und Congo erforschte und später in
Manjanga befehligte.

— Ein neues Opfer des Klimas am Congo! Lieutenant
Eduard Schulze, der Führer der deutschen west afrikanischen
Expedition (f. oben S. 78 und 128), ist am 15. Februar in
San Salvador gestorben. — Von einem Mitgliede derselben
Expedition, dem Botaniker Dr. Büttner, sind Berichte über
Ausflüge in der Umgebung von San Salvador in Berlin
eingetroffen.

— Wir haben schon oben S. 182 ff. ans den dauernden
Werth der Berichte Hugo Zöller's, welche er über das
Togo-Gebiet in der „Kölnischen Zeitung" veröffentlicht hat,
hingewiesen; sein Name ist dann durch die kriegerischen Vor
gänge in Kamerun und deren Schilderung allgemein bekannt
geworden. Jene ersten Berichte sind jetzt erfreulicher Weise
zusammen gedruckt worden und bilden unter dem Titel:
„Das Togoland und die Sklavenküste" (W. Spemaun,
Stuttgart 1885) den ersten Band einer Serie, welche alle
deutschen Besitzungen in Westafrika behandeln soll. Da Togo
land bis jetzt eine völlige terra ineoZnita war, so ist Zöller's
Buch, welches Leben und Sitten der Eingeborenen, Natur,
Klima und kulturelle Bedeutung des Landes, dessen Handel
und die deutschen Faktoreien nach eigener Anschauung schildert,
ein unentbehrliches Quelleuwerk für jeden, der nach Auskunft
über unsere Protektorate (Kolonien kaun mau sie ja eigentlich
nicht nennen) verlangt.

Südamerika.
— Auf S. 192 des laufenden Bandes haben wir bereits

die Nachricht von der Ersteigung des Berges Roraima
durch Everard F. Im Thurn gebracht; heute sind wir
im Stande, diesem Berichte einige Einzelheiten aus den
Proc. R. Geogr. Soc. hinzuzufügen. Am 7. December er
reichte der Reisende mit seinen Begleitern die halbe Höhe des
Berges, wo vier Hütten erbaut wurden. Bis zu einer Höhe
von 5500 Fuß bestehen die Seiten des Berges aus gras
bewachsenen, wellenförmigen Abhängen, auf denen sich ver
einzelte Banmgruppen und breite Streifen von Geröll be
finden. Neben einem grasbewachsenen Sumpfe, bis zu

welchem Schomburgk und frühere Reisende gelangt waren,
wurden die Hütten aufgeschlagen. Von hier an werden die
Abhänge steiler und sind mit niedrigen Bäumen, namentlich
Palmen vom Genus Geonoma, dicht besetzt; diese Vegetation
reicht bis zum Fuße der Felsenklippen, wo ein breiter
Streifen Brombeeren (Kulms Schombm-gkii) und Farnkraut
sich findet, der durchaus an englische Vegetation erinnert.
Die Klippen erheben sich senkrecht etwa 2000 Fuß über diesem
Streifen, mit Ausnahme einer Stelle, wo eine Leiste diagonal
bis zur Spitze läuft. Die ersten zwei Drittel der Leiste sind
mit ungeheuren Steiublöcken bedeckt, die durch ein dichtes
Gewebe von Baumwurzeln verbunden sind; hierauf stößt
man auf einen Fluß, der von der Klippe herabstürzt und
 eine tiefe Schlucht in der Leiste ausgewaschen hat und von
da in einer Reihe von Wasserfällen dem Thäte zueilt. Wenn
einmal diese Schwierigkeit überwunden ist, wird das letzte
Drittel durch die niedrigen Pflanzen, die da wachsen, nicht
nur bequemer, sondern auch interessanter. Große grobe
Gräser und agaveähnliche Pflanzen sind die wichtigsten
Arten, welche hier vorkommen, daneben findet man aber auch
prächtige Blüthen. Am 18. December wurde die Ersteigung
des Berges in vier Stunden ausgeführt; auf der Spitze
genießt man einen wunderbaren, aber eigenthümlichen An
blick. Das Plateau ist mit Felsblöcken von den sonderbarsten
Formen bedeckt, welche in Haufen auf einander liegen, deren
höchste 80 Fuß Höhe erreichen; einzelne niedrige Pflanzen
von einem ganz anderen Charakter, als dem der sonstigen
Vegetation von Guyana, wurden da gefunden. Die Wolken,
welche um den Berg hin in fortwährender Bewegung sind,
lagern hier sehr viele Feuchtigkeit ab, so daß alles von der
selben durchdrungen ist; so bilden sich kleine Bassins, aus
denen unbedeutende Bäche nach dem Rande der Klippen
strömen und sich als Wasserfälle in die Tiefe stürzen. Kein
anderes Thier als ein ziemlich gewöhnlicher Schmetterling
wurde gesehen. Von der Spitze aus erblickt mau ähnliche
Berge, die sich bis in weite Ferne hin immer wiederholten;
einer von ihnen, mit dunkler flacher Kuppe und schmaler
Basis, siel darunter besonders auf. Namentlich in botanischer
Beziehung war die Ausbeute reich; am 31. Januar kehrte
Im Thurn nach Demerara zurück, er hatte stark am Fieber
gelitten, war jedoch auf dem Wege der Besserung. Uebrigens
ist zu erwarten, daß sein Reisebericht auch in ethnographischer
Beziehung wichtige Mittheilungen bringen wird, wenn man
wenigstens aus einzelnen Mittheilungen, die seine Briefe
enthalten, einen Schluß ziehen darf. So schreibt er über
den Erfolg der Mission bei den Indianern in der Savannah,
zwischen Jreng und Cotinga: jedes Dorf hat selbst eine Kirche
gebaut, in welcher Männer, Frauen und Kinder an Wochen
tagen sechs, an Sonntagen acht Stunden zubringen und den
Glauben, das Gebet des Herrn und die zehn Gebote her
sagen, dabei aber die täglichen Pflichten des Lebens vernach
lässigen, so daß man bei ihnen beinahe nichts zu essen
bekommen kann.

— A. W. Sellin, ehemaliger Koloniedirektor in Bra
silien, hat in Bd. 36 und 37 von Freytag's „Das Wissen

 der Gegenwart" „Das K a i s c r r e i ch B r a s i l i e n" geschil
dert auf Grund von eigenen Erfahrungen, einer reichen
Litteratur und, was die wirthschaftlichen Verhältnisse anlangt,
von schwer zugänglichen officielleu Daten, welche ihm der
brasilianische Gesandte in Berlin zur Verfügung stellte.
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